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"Für eine bessere Welt" umzuwandeln 
in "Pür eine bessere Welt - Für 
eine Welt ohne Kapitalismus"! 


Für den Wisdersufbau der Kommenistischen Parti 


Rund 600 Kollegen versammelten 
sich zur Veranstaltung der 
Arbeiter-Basis-Gruppen im Eacker- 
keller. Ein Genosse unserer Orga- 
nisation berichtete über dis Ar- 
beit, die in der Vergangenheit be- 
wältigt wurde und über dis Arbeit, 
die in der Zunkunft vor uns steht. 
Als wichtigster Ziel wurde der 
Wiederaufbau der Kommunistischen 
Partei klar genannt. Aber vorher 
müssen noch viele Aufgaben bewäl- 
tigt werden. 

Erste Schritte zur Gründung einer 
überörtlichen Organisation sind 
schon gemacht. So fanden in weite- 
ren 3 Städten Bayerns unter der 
Anleitung der Arbeiter-Basis-Grup- 
pen dieselben 1.Mai-Veranstaltun- 
gen statt, Hiermit haben die 
Arbeiter-Basis-Gruppen bewiesen, 
daß aie die einzige Organisation 
im engeren Raum sind, die das 
Zeug und die Kraft besitzt, um ak- 
tiv am Wiederaufbau der Kommuni- 
stischen Partei mitzuarbeiten. 

Um aber das Ziel, die Kommunisti- 
sche Partei, zu erreichen muß 
nuch der Kampf um die richtige 
Linie innerhabb der Bewegung aus- 
getragen werden. Die Arbeiterklas- 
se muß ihre eigene Ideologie im- 
mer wieder im Kanpf gegen die bür- 
gerliche Ideologie durchsetzen. 
Bine versöhnlerisehe Haltung im 
Klassenkampf nimmt die DI 


Arbeiter nicht dient, we 
täglichen Kampf noch auf lange 
Sicht, werden wir diese neue s0- 
zialdemokratisohe Partei kriti- 
sieren und ihren Einfluß bekiim- 
pfen. Wir wissen sehr genau, daß 
viöle Kollegen in der TKP aufrechte 
Klassengenossen sind. 


Was die Abweichungen nach " 
betrifft, ist hier die "Aust - 
Clique" das beste Beispiel. 

Diese Gruppe, die sich auch 
"KPD/ML" nennt, ist soweit von 
der Realität entfernt, daß sie 
glaubt, am 1. Mai eine eigene De- 
monstration machen zu müssen. 

Und sich dann noch einbildet, da8 
sich Hunderte von Kollegen zu ih- 
nen gesellen werden. Es gshört 
schon eine ganze Portion Dummheit 
dazu, wenn jemand annimmt, daß 
sich die Kollegen am 1. Hai von 


kö” 


der DGB-Demonstration abhalten 
lassen, um stattdessen an einer 
Mini-Demonstration teilzunehmen, 
Kolleginnen und Kollegen! 

Der 1. Mai hat bewiesen, daß immer 
mehr klassendewußte Werktätige den 
Kräften folgen, die auch in der 
praktischen Arbeit gezeigt haben, 
daß sie fähig sind, die Massen an- 
zuleiten und sie auf den richtigen 
Weg zu bringen. Und diese Kräfte 
xönnen nur diejenigen sein, die 
den Marxismus-Leninismus und die 
Maotsetung-Ideen. vertreten, die 
wahren Kommunisten. 


Für den Wiederaufbau der Kommuni- 
stischen Partei! 

Es lebe.der 1. Mai, der Kanpftag 
der Arbeiterklasse! 
Rİ 


Neumeyer & Co. bekommen - wie alle 
Kapitalisten - beim Besen Appetit. 
Gierig nach Profit produzieren sie 
immer mehr. Wenn sie sich überfren- 
sen haben, die Produkte keinen Ab- 
nehmer mehr finden, schränken sie 
die Produktion ein, warten bis die 
Nachfrage wieder steigt und alles 
geht von vorne los, Diese Krisen 
bringt der Kapitalismus immer wie- 
der hervor. 

Für uns heißt das: Arbeitshetze, 
Überstunden, Sonderschichten einer- 
seits und Zwangsurlaub, Kurzarbeit, 
Entlassungen andererseits, Das 
vielzitierte "Unternehmerrisiko" 
tragen inner wir. 

Bei Zündapp wird wie meist zu die- 
ser Jahreszeit wieder mit Voll - 
dampf produziert. Zwischen Weihr 
nachten und Neujahr schickt man 
uns in unbezahlten Urlaub und im 
Somner wissen wir nicht wie die 
Arbeit zu schaffen sein soll. 

Wir sollen Überstunden machen und 
an Samstagen Sonderschichten! 

Und BR Kälber führt den Kapitali- 
sten den Löffel nock zum Mund. Er 
hat uns nicht gefragt um unsere 
Meinung zu dieser Zwangemalnahme. 
Er verteidigt sie sogar noch vor 
une! 

Wir sollten uns mit allen Kollegen 
zusammentun, die nicht bereit sind, 
diese Maßnahme einfach hinzunshmen, 
Protestieren wir beim neuen BR und 
fordern die Wiederaufnahme der Ver- 
hanâlungen! 


Wo lügt Neumeyer mehr ? 


Vor uns auf der Betriebsversanm- 
lung, wenn er behauptet, die Er- 
tragslage sei schlecht - oder vor 
den Presseleuten, wenn er behaup 
tet, die Ertragslage sei gut? 
Doch sicher vor uns, denn er weiß: 
je knapper unser Dohn, umso höher 
sein Profit. Und damit wir nicht 


sagen: ZU VIEL SCHINDEREI — ZU 
WENIG LOHN deshalb lügt er vor uns 
den Profit runter! Der Kern dessen 
was Zeitung als "Kostenbewuht- 
sein"lobt, ist für uns, daß es auf 
unsere Kosten geht; auf Kosten un- 
serer Gesundheit, auf Kosten unse- 
res Lebens. 


Zündapp schaut stark auf die Kosten 
Ertragsentwicklung hielt 1971 mit der Umsatzausweitung Schritt 
Beh (7) — Sehr kstenbeungt arbeits de sel Ber S8 Jahren n dar Metre 


tätige Zündapp-Werke GmbH, Miinchen. Die Produktion wird nicht um jeden Preis ausgeweitet 
Heber verringert man die Bestände oder stütet sich verstärkt auf Unterlieferanten. Bit P15 (184) 


Mi. DM Umsatz erzielte man 1971 ein über dem des Vorjahres legendes Plus von ca. 167 


tlo, in 


dem 24a Preissteigerungen enthalten sind. Trotz höherer Personaaufioendungen hat sich dabei 
de Ertragslage weiter verbessert. Südd. Zeitung vom 28.4. T2: 


Erslebiger als die Auslandsmärkte war das 
Inlandsgeschäift, das um 18: zunahm, wib- 
Tend der Exportumsatz „nur“ um 149% stieg, 
Dicht zuletzt wohl auch wegen der wachsenden. 
japanischen Konkurrenz. Der Auslandkabsatz 
hält am Gesamtergebnis einen Antell von rd. 40 
(L V. doya. Über diese Verringerung Ist man 
nicht allzu traurig, zumal die eigentlichen Gez 
Winne im Inland erwirtschaftet werden. 
Keine Bankschulden 

Die derzeitigen Fubrikationsaniagen reichen 
nach Mitteilung der Verwaltung für ein Umsatz- 
Volumen — zu heutigen Preisen gerechnet — von 
otur 110 MI DM aus. Bei dem wohl anhalten. 
den hohen Wachstumstampo TG: sich die Zahl 
der Jahre an einer Hand abzählen, wann Zün- 
Sapp gezwungen sein wird, kräftig zu erweitern. 
Heuer und wohl auch im nächsten Jahr wili man 
Jedoch nicht viel mehr ala die auch im Vorjahr 
ausgegebenen 3 Mill. DM verbauen. Im Hinblick 
auf die bald notwendig werdenden Kapazitätser- 
Weitarungen bat man bereits vor 3 Jahren ein 
Nachbargrundstück für etwa 5 Mill. DM erwor- 
ben. Im übrigen wurden sämtliche Investitionen 
vornehmlich aus Eigenmittein finanziert. Stolz 


betonte die Verwaltung in einem Pressegespräch 
mit Münchner Journalisten, daß weder Bank- 
Boch Wechselschulden beetünden, 


Erheblich höhere Personalkosten 

Des mag kennzeichnend sein für die gute Br- 
ragslage, die sich in den letzten 2 Jahren eher 
noch verbesserte alı verschlechterte: obwohl fast 
37'i mehr tür Löhne und Gehälter ausgegeben 
wurden. Zur künftigen Strategie wurde erklärt, 
daß die erst vor einigen Jahren aufgenommene 
Produktion von Rasenzähern In absehbarer Zeit 


Klasse 106-125 cem (plus 079), Der Anteil der 
Motas an der Gesamtfahrzeugtertigung stieg auf 
345 (803) und soll heuer weiter zunehmen. An 


ferner bel Boote- (+ 2044) und Industriemotoren. 
(= Ea) erzielt. Das Stammkapital des Untar- 
nehmens beträgt unv. 10 Mill. DM, allerdings 
ürte es mit erheblichen Reserven gepolstert 
sein. Die Bigenmittel decken mehr als mar das 
Anlagevermögen. N.S 


®Spalterprämie 
für die Bänder ? 


Auf der Betriebsversammlung erklär 
te Kälber, das er mit der GL über 
die Zahlung einer Bandzulage ver- 
handle. 
Warum denn eine Zulage nur fir die 
Bünder? Müssen denn nicht wir alle 
mehr arbeiten, wenn mehr über die 
Bänder läuft? 
Das weiß Kälber und das weiß such 
die GL, Aber sie denken so: 
dafür, daß die Bänder jeden Tag 
ehr runterrollt, als auf dem Plan 
%, müssen wir die Bandarbeiter 
damit sie weiter mitma- 


en schon nachliefern, wenn das 
Katerial ausgeht. 


Kollegen an den Bändern, Kollegen 
in ellen anderen Abteilungen: 
darauf können wir uns nioht ein- 
lassent Wenn wir uns spalten las- 
sen, hat nur Neumeyer den Profit 
davon. Die Forderungen, die wir 
dagegen setzen müssen sind: 
- Keine Produktion über die 
ziffern hinaus. 
- Bei Erhöhung des Planes Binstel- 
lung entsprechend vieler neuer 
Arbeiter. 


” KEER LOHK FÜR ALLE! 


Plan- 


Zündapp hat seit dem Winter die 
Produktion um über 20% gesteigert, 
5% neue Kollegen 


# 


 Ostverträge 
Ostgeschäfte 


Ende April wurde es auch dem Letz- 
ten klar, wie das Gewissen eines 
Abgeordneten funktioniert: 
es schläft, wenn es um “das Wohl 
des Volkes” und ähnliche schöne 
Dinge geht und meldet sich erst 
auf das Rascheln von Geläscheinen 
hin. Wer aber hierzulande so viel 
Geld hat, daß er sich die meisten 
Abgeordneten sichern kann, braucht 
wohl hier nicht weiter erläutert 
zu werden. 
Mit Recht wehrten sich Ende April 
die Arbeiter und Angestellten in 
ganz Westdeutschland gegen die 
drohende Machtübernahme der Reak- 
tion. Noch hat die CDU/CSU keinen 
Erfolg gehabt. Noch ist sich das 
Monopolkapital nicht einig gemig, 
um die SPD/FDP-Regierung zu stür- 
zen und der CDU/CSU zur Macht zu 
verhelfen. Die Arbeiter und Ange- 
stellten müssen weiterhin auf der 
Hut sein, denn eine noch so be- 
trigerlsche SPD-Regierung ist für 
den Kampf der Arbeiter und Ange- 
stellten gegen die Kapitalisten 
inner noch günstiger als eine 
GDU/GSU-Regierung. 
Kann das für uns ein Grund sein, 
die sog. "Priedenspolitik" der 
Brandt-Scheel-Regierung zu befür- 
worten? Nein, denn diese Politik 
dient dem westdeutschen Monopol- 
kapital, aber nicht den Arbeitern 
und Angestellten. Nehmen wir doch 
einmal das Beispiel Siemens: 
Da trafen eich am 25.4.72 zum 
Lunch im Kasino Wittelsbacher 
Platz Peter von Siemens, Heinz 
Gumin und andere höchste Herren 
der Siemens AG mit nicht minder 
hohen Herren aus der Sowjetunion, 
Z.B. mit W.N.Nowikow, stellver- 
iretender Ministerprâsident des 
Ministerrats der UdSSR, W.D.Lebe- 
dew, stellvertretender Vorsitzen- 
der des Gosplan und andere Gäste 
mit Rang und Namen. 
Haben sie beim Lunch vielleicht 
über den Frieden geplaudert? Wohl 
kaum, denn die Siemens-Kapitali- 
sten waren bei den Geschäften mit 
dem Krieg schon immer dabei ohne 
irgenäwelche Skrupel zu haben. 
Viel interessanter war es für die 
—— ——— 


BERICHT ass Zentralen Komıtaos der Arbeier.Se. 
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Herren sicherlich, wie man auf 
dem Rücken der Werktätigen in Ost 
und West noch größere Profite ma- 
chen kann, Immerhin verletzen die 
Ostverträge die Souveränität der 
DIR, die von der westäsutschen 
Regierung immer noch nicht aner- 
kannt wird, Die Ostverträge ai= 
chern den westdeutschen Expan- 
Bionisten sogar ausdrücklich zu, 
daß sie ihre Träume von der Bin- 
werleibung der DDR nicht aufzu- 
geben brauchen! 

Deshalb sollten wir uns nicht 
durch die Friedensgesänge der 
Brandt-Scheel-Regierung einlullen 
lassen und gegen die Forderung 
nach Ratifizierung der Ostverträ- 
ge (wo übrigens auch die Stimmen 
der CW/CSU-nicht fehlen werden) 
die Forderung nach Anerkennung 
der DDR stellen! 


-Aber : FRONT GEGEN 
FAHRPREISERHÖHUNG 


An 11. April versammelten sich im 
Sohwabingerbräu 600 Münchner zum @ 
Protest gegen die geplanten Fahr. 
preiserhöhungen des Münchner Ver- 
kehrsverbundes ( um 35% auf 90 Pf., 
bei den Zeitkarten bis zu 90 %), 

Sie waren entschlossen diesen un- 
yerechänten Angriff auf unseren 
Geldbeutel mit allen Kräften abzu- 
wehren, zumal SPD-Leber schon 

jetzt von weiteren Erhöhungen re- 
det, 

Immer mehr Mitbürger organisieren 
sich in den Stadtteil-Komitees 

der Aktion Roter Punkt. 

Sie führen in dieser ioche in je- 
dem Stadtteil Veranstaltungen 
durch.und haben schon über 10000 
Unterschriften gesammelt. 

Koliegen, arbeitet in den Stadtteil- 
Komitees mit. Zeigt euren Protest 
auch durch eure Teilnahme an der 
DEMONSTRATION am 2%. Mai, 
Informationen: Haidh: büro 
Sedanstr.23 Tel 44 19 55 


BETRIEBSRATSWAHL = 
ein Schritt voran! 


Bei den BR-Wahlen am 27./28.4. 

wählten Arbeiter und Angestellte 
getrennt, Dabei waren 12 Stimmen 
für Arbeiter- und 3 für die Ange- 
stelltenliste bei 22 bzw. 5 Kan- 


didaten abzugeben. Den Zustänäigen 
für die Wahl ist vorzuwerfen, es 
g- 


unterlassen zu haben, die B: 
schaft richtig zu informieren; 
denn 50 falsche Stinmabgabe: 

ohen für alles. Manche glaubten 
auch, nur eine Stimme zu haben. 


Trotzdem war das Wahlergebnis 
Erfolg für alle fortschrittlichen 
Kräfte im Betrieb: 


=- Kälber verlor 1/4 seiner Stim- 

e gegenüber der letzten Wahl. 

l- Schober rutschte vom 2. auf den 
5. Platz. 

-- Der Schmarotzer Faschingsbauer 
ist aus dem BR rausgeflagen und 
sein Ant als Freigestellter ist 
verwirkt. Er wird wieder an sei- 
nen alten Arbeitsplatz zurück- 
kehren müssen, 

-- Reiter und Nessler verloren 1/3 
ihrer Stimmen gegenüber den 
letzten Mal, 

Nachdem vor der Wahl in den Abtei- 

lungen "inigkeit herrschte, “den 

Kälber wählen wir nicht mehr", wan- 


VERTRAUENSLEU- 
GEWAHLEN 


Demnächst finden nach einen Be- 
schluß des DGB im ganzen Bundesge- 
biet Vertrauenskörperwahlen statt. 


Auch bei Zündapp., wo es den reak- 
tionären Betriebsräten Kälber, 
Schober und Reiter mit Hilfe des 
Ortsvorstandsmitgliedes der IGM 
Daus gelang, den Vertrauenekörper 
durch einen Maulkorbbeschluß von 
der Belegschaft zu isolieren, 
heißt es dann für die Kolleginnen 
und Kollegen zu handeln, 


Wer von den Kollegen gezeigt hat, 
daß er sich in den täglichen Aus- 
einandersetzungen mit den Zündapp- 
Kapitalisten für die Kollegen ein- 
gesetzt hat,den sollten wir wählen. 
ZiB. solche Kollegen, die zum BR 
raufgehen und eine Klärung v 


derten sich viele Kollegen, daß er 
inmerhin noch 472 Stinmen bekommen 
hat und meinten, daß das nicht mit 
rechten Dingen zugegangen sei. 
Wir vom Zündfurken haben aller- 
dinge einen Fehler gemacht: wir 
haben unsere ausländischen Kolle- 
gen vor der BR-Wahl nicht ausrei- 
chend informiert. Weder darüber, 
wie man wählt, noch darüber, daß 
BR Kälber auch ihre Interessen 
nicht vertritt. Denn Sonderschich- 
ten helfen nicht gegen die niedri- 
gen Löhne bei Z ndern 
ruinieren die Ges: auch die 
der ausländischen Kollegen (auch 
wenn sie meinen, weil sie größten- 
teile Jünger sind, daß sie die 
vermehrte Arbeit nicht spüren wür- 
den). Und wir hätten klar sagen 
müssen, daß (zwei Tage vor der 
BR-Wahl) eine Ankündigung, dağ 
"der BR über eine Bandzulage ver- 
handelt", zunächst einmal ein ein- 
utiges Wahlnanöver ist, bei dem 
besonders die Stimmen der auslän- 
dischen Kollegen gefangen werden 
sollen. 
Alles in allem war jedoch die Wahl 
ein Erfolg. Den gilt es jetzt zu 
verteidigen und auszubauen. 


langen, daß er und seine Kolle- 
gen bei der Abrechnung nur 125 
statt 133% bezahlt bekamen. 

Oder solche Kollegen, die unsere 
ausländischen Kollegen gegen be- 
sondere Schikanen verteidigen. 


Solche Kollegen sollten wir vor- 
schlagen und wählen. Wir können es 
uns einfach nicht leisten im VK 
Leute sitzen zu haben, die den 
Mund nicht aufbringen, wenn:es da- 
rum geht die Interessen der Kolle- 
gen zu verteidigen 

Der Vertrauenskörp. 
tigste gewerkschaftliche Organ im 
Betrieb. Wenn der VK nicht aus Kol- 
legen besteht, die sich voll und 
ganz für den gewerkschaftlichen 
Kampf einsetzen, denn funktioniert 
kein Streik, dann wirä es den reak- 
tionären Gewerkschafteführern 
leicht gemacht, die Kolleginnen und 
Kollegen zu verschaukeln. 
Wer sich ine Fäi en lacht, 
dann nämlich die Neumeyers. 


ist das wich- 


sind 


Wenn am 1. Mai Jungarbeiter und 
Lehrlinge unter den Parolen 
"Existenzlohn am Eeklohn orien- 
tiert, für die Einheit von Arbei- 
tern, Jungarbeitern und Lehrlin- 
gen, für starke Jugenävertretun- 
gen und Betriebsräte, Existenz- 
John für Lehrlinge” auf dem Kö- 
nigsplatz demonstrierten, so haben 
sie damit gezeigt, das sie mehr 
denn je entschlossen sind, gemein- 
sam mit den erwachsenen Arbeitern 
für ihre Interessen zu känpfen. 
Wir Jungen lassen uns nicht mehr 
länger gefallen, daß wir uns für 
einen Eungerlohn an die Kapita- 
listen verkaufen müssen. Und wir 
wissen, daß wir im Betrieb unse- 
re Forderungen nur durchsetzen 
können, wenn wir eine starke Ju- 
gendvertretung haben. Allen Spal- 
terversuchen der Kapitalisten zum 
Trotz schließen wir uns mit- den 
erwachsenen Arbeitern in unserer 
Gewerkschaft zusammen, um sie wie- 
der zur Kampforganisation der ge- 
santen Arbeiterklasse zu machen. 
Denn, wenn auch die Gewerkschafts- 
führer unsere Interessen nicht 
vertreten, so müssen wir doch in 
die Gewerkschaft eintreten. Nur 

so können wir den reaktionären 
Gewerkschnftuführern auf die Pin- 
ger klopfen und unsere Tagesfor- 
derungen durchsetzen. 

Doch, Kollegen, so notwendig und 
wichtig es ist den täglichen 
Kampf um unsere wirtschaftlichen 
Interessen su führen, eo dürfon 
wir eines dabei nicht vergessen: 
die Ursache für dieses susbeu— 
terische Lohnsystem, für Faschis- 
mus und Krieg, den Kapitalismus, 
werden wir dadurch nicht stürzen! 
üm den Kapitalismus zu stiirzen 
und den Sozialismus und damit die 
klassenlose Gesellschaft aufsu- 
bauen, brauchen wir die Kommuni- 
stische Parteil 

Erst im Sozialismus werden auch 
wir Jugendlichen von der Unter- 
drüokung der Kapitalist. frei 
sein. Erst dann 
nicht mehr fi 


abi Tikam Tsch 


Zündapp 8 Künchen 
Presserechtlich 

verantw. 
[Eigendruck im Seltstverla 


pihi: 
(Tel 542171) 
Sömme rrock 


JUGENDSEITE: 
Kampiendh Jugend 


Kapitalisten in inperialistischen 
Raubkriegen verheigen lassen müss 
Die in den Arbeiter-Basis-Gruppen 
organisierten Kollegen haben es 
sich zur Aufgabe gemacht, die 
Kommunistische Partei wiederauf- 
zubauen, die am konssauentesten 
unsere wirtschaftlichen und poli- 
tischen Interessen vertreten wird 
und damit unseren Kampf gegen 
den Kapitalismus und für den So- 
zialismıs anleitet. 

Die kommunistische Organisation 
Tür uns Jugendliche ist der Kom- 
munistische Jugenâverband. Wenn 
ihr an seinem Aufbau mitarbeiten 
wollt und mehr über unsere Arbeit 
erfahren wollt, so komnt am 
Te 


Dienstag, den 16.Mai 1972 

um 18.00 Uhr in unseren 1 
Laden, Jahnstraße 20 

Fan 


zu unserem Jungarbeiterzirkel. 


Wir lernen dort den Marxismus- 
Leninismus und die Maotsetung- 
Ideen und ihre Anwendung und 8pre- 
chen über aktuelle politische Fra-) 
gen. Wir diskutieren auch darüber, 
wie wär den Kampf im Betrieb und 
in der Gewerkschaft führen müssen, 
sesessesoseeo 


Philipp Müller zum 
Gedenken 


Am 10. Mai fand im Münchner Hacker: 
keller eine Veranstaltung des Ju 
gendeekretariats der Arbeiter-Ba- 
sis-Gruppen, des Kommunistischen 
Hochschulbunds und der Roten 
Schülerfront statt zum Gedenken 
an die Ermordung des Jungarbei- 
vers und Kommunisten Philipp Müll 
durch die Polizei, Auch in 8 wei- 
teren Städten Bayerns fanden ähn- 
liche Veranstaltungen statt. 


Philip, Müller war das erste Opfer 
des wiederstarkenden Militarismus 
in Westdeutschland nach dem zwei= 
ten inperialistischen Raubkrieg. 

Er war einer der 30.000 Kollegin- 
nen und Koliegen, die am 11. Mai 

1952 in Essen gegen die Wiederauf- 
rüstungspläne des westdeutschen 

Monopolkapitals demonstrierten und 
im Kampf für den Frieden gegen Fa- 
schismus und Krieg sein Leben liel 
Auf der Veranstaltung, zu der vie- 
le Kollegen erschienen waren, ho- 
ben alle Redner die neuerliche Ge 
fahr des Faschismus und Krieges in) 


PER 


| Heute, wo uns eine SPD-Regierung 
mit ihrem "Priedenskanzler" wei 
machen will, ihre Ostverträge sei- 
en ein Beitrag zum Frieden, be- 
trägt der Rüstungshaushalt dersel- 
ben Regierung 22 Milliarden Mark - 
ein trauriger Rekord! 

Heute, wo dieselbe Regierung den 
Bundesgrenzschutz zu einer Bürger- 
kriegsarmee ausbauen will, wo der 
8og. Wehrkundeunterricht in den 
Schulen Hebanropaganda für Xrieg 
und Militarismus leisten soll, 
zeigt sich wieder der wahre 
"Priedenswille" des Monopolkapi- 
tels und seiner Regierung. 

Die wachsende Arbeiterbewegung 
soll niedergehalten, ein neuer 
Taschiemus vorbereitet werden. 


Die Kolleginnen und Kollegen, 
junge wie alte, waren sich darin 
einigr 
Das Gesellschaftssysten, in dem 
wir leben,kurn ohne Krisen nicht 
existieren. Diejenigen, die die 
Macht in Händen halten, werden 
Anner versuchen die offene Ge- 
waltherrschaft über die Arbeiter- 
klasse und die anderen Werktäti- 
gen zu errichten, wenn sie dureh 
en Kampf der Arbeiter ihre Pro- 
fite gefährdet sehen. 
Deshalb ernteten alle Redner to- 
senden Beifall, als sie feststell- 
ten: Krieg und Puschismus werde 
erst dann endgültig ausgerottet 
sein, wenn das Geselluchaftesy 
stên sus der Welt geschafft i 
das immer mit Krieg und Fasch: 
tue schwanger geht, 
Alle Kolleginnen und Kollogen auf 
der Veranstaltung seigten sich 
entschlossen, den Kampf Philipp 
illere in diesem Sinn weiter zu 
führen. 
[NIE WIEDER FASCHISMUS - NIE 
WIEDER KRIEG! 


Jahrsanbonnemest DM 850 
Halbjahresabonnement ** B.- 

In Briefmarken einsenden an 
ARBEITER-BASIS-GRUPPEN 

8 München 5 Jahnstr. 26 (laden) 
Oder überweisen auf 
Postscheckkonto 25 63 90 
München (H, Sommerrock) 


T 
Einarbeitsregelung: 
gesetzeswidrig! 


Im Zünäfunken Nr. 4 haben wir aus- 
führlich über die Nachteile der 
neuen Einarbeitsregelung berich- 
tet. Nach genauer Durchsicht der 
entsprechenden Gesetze steht nun 
fest: 

Die neue Binarbeitsregelung wider- 
spricht der Arbeitszeitordnung(A20) 
und dem Manteltarifvertrag (MIV)I 
Hiermit ist klar, da Kälber lügt, 
wenn er auf der letzten BY behaup- 
tet hat, diese Art einzuarbeiten 
sei nach dem neuen MIV erlaubt. 
Den 
1. Der MIV (Arbeitszeit $2,Zift, 
1/IT + Anmerkung) begrenzt die re- 
gelmäßige wöchentl. Arbeitszeit 
grundsätzlich auf 4o Stunden. Da 
aber nach $7 AZO durch Tariiver- 
trag eine Verlängerung dieser 40- 
Stä-Woche möglich ist, wird im 
MIV weiter festgelegt: "Sofern 
dringende betriebl. Bedürfnisse 
eine Verlängerung notwendig ma- 
chen kann die regelmäßige wöchent- 
liche Arbeitszeit mit 4ustimmung 
des BR...verlängert. werden. 

Aber: Voraussetzung für eine sol- 
che Verlängerung ist, daß es alch 
um sine zeitlich bestinnte Reges 
lung von mehrwöchiger Dauer hans 
deit. 

2. Der MIV ($2 Zift.2/IT und au. 
3 + Anmerkung) berechtigt den 


ternehmer nach Vereinbarung mit, 
dem BR den Betrieb an Werktä 


arbeitet werden (auch AZO 
Aber: $ 4 Abs. 2 AZO best: 
der Ausgleich in einem Zei 
von 5 Wochen erfolgen mußl 


Also, Kolleginnen und Ko 


kann aber den'BR nicht zi 
gesetzeswidrigen Regelun 
stimmen und so einen Ansi 
den 8-Std-Tag zu verüben. 
Fordern wir den neuen BR aui 


lich die Mehrheit von 
standen ist, 


BT a e 


LEIHARBEITER 
Burı/mr 

Neues Gesetz 
für 250000 


werden ander) 
träge dann í 
Tie Kollegen 


Auch bei Zündapp arbeiten Leiherbeiter! 
Tie Firma gibt das nicht zu; sie sagt: bestimm- 
te Arbeitsnufträge auf dem Gelände von Zündapp 
en Firmen übergeben, die diese Auf- 
eigener Regie ausführen, 

aus den betroffenen Abteilungen 
können aber bestätigen, daß diese Arbeiter 


leih rbi il ganz normal in den Abteilungen mitarbeiten. 
Gl e er 4 für sie zahlt Zündapp den Verleihfirmen 25. 
Das Leikerbeitar-Uanısen TM in der Stunde. Die Arbeiter selbst bekommen 


nimmt immer krassere Por- 
men an. Miitlerweile sind 
Ze die Bundesanstalt für 
Arbeit ormilielte = 
yand 250 000 Leiharbeiter 
der Bundesrepublik tätig, 
Diese slarmierende Zahl sollte 
den Bundesiagsaussehuß tür 
Årbeit veranlassen, den vor 
Hegenden Entwurt.eines „Con 
Bèta Zur Regelung der” ger 
Werbermädigen Arbeitnehmern 
Überlassung" beschleunigt dem 
Parlament zuraleten, 
Angesichts der betrüchtlidien’ 
Sahiden, die die Praietikon der 
Belet unseriösen Leihnsbelter 
pen sowani or den Piskar 
ie" Sozialversicherung. 
or, allem aber für die ber 
offenen "Arbeitnehmer. mat. 
Sich bringen, solle auch. in 
der, Bundeestpublik das Bel 
A an 
Telharbait durch Ge” 
A ar und emmiş ez! 
Botan, Nierzufand mu ebene 
fall wieder die  Aubeltavere 
mitflung allein. Suche der 
Arbeitslimier sein, a 


nichts. 


Tas neue Geset 
schlimmsten Au: 
men. Gegen die 
die durch diese Firmen erzeugt wird, unter - 


nimmt es als Gesetz des Kapitallstenstaates 


1000.-— DM netto im Monat, das entspricht einem 
Stundenlohn von ungefähr 8,50 
gemi die allermeisten von une häben, 
— Sie bezuhlen das aber mit 
Rechtlosigkeit gegenüber ihren modernen Skla - 
venhaltern. An den Zahlen kann man sehen, was 
Zündapp für einen Profit aus uns r&ausholt, und 
was es der GL wert vein muß, Arbeiter zu haben, 
denen gegenüber sie nicht an den Mantoltarif — @ 
vertrag gebunden ist. Bei denen sie sich also 
icht um Kündigungsfrist noch un Urlaubsrege = 
lungen zu kümmern braucht. Wenn Zündapp den 
Verleihfirmen 25 
Arbeiter zahlt, 
Arbeit erheblich mehr als unser Stundenlohn 
wert ist, nänlich mehr als 25. 
z nutzt gerade gegen die 
swüchse der Sklavenhändlerfir- 


yg 


, also mehr al 


iner besonderen 


DM in der Stunde für einen 
denn gibt sie zu, duß unsere 


DM! 


Spaltung in der Arbeiterklasse, 


WEG MIT DEN SKLAVEN- HÄNDLERFIRMEN! 
100000000000000002000009800000408590090000000000000080000000800000088 


Seit ER Kälber sich in letzter 
Minute der Diekussion mit dem 
üündfunken entzogen hat, ist klar, 
wer die Diskussion will und wer 
sie sabotiert. 

Die Diskussion mit interessier- 
ten Kollegen hat trotzdem statt- 
gefunden. Natürlich werden 
wir nicht auf sein scheinheiliges 
Angebot eingehen, als Vertreter 
des Zündfunken ins BR-Büro zu 
konnen. Das würde ihm s0 passen! 
Unser Angebot zur Diskussion mit 
allen interessierten Kollegen 
bleibt natürlich auf dem Tisch. 
Und noch eins, Herr Kälber; 
behaupten sie nie wieder, der 
Zündfunke würde sich nicht der 
Diskussion stellen.. 


Höhere Zulagen ® 


Großzügigerweise (so glauben die 
Zündappkapitalisten) gibt es bei 
Zündapp für besonders schwere und 
schmutzige Arbeit eine Sonderzula- 
ge. Wie diese Zulage bei uns Arbei- 
tern aufgenommen wird, interessiert 
sie nicht. Mehrere Kollegen beschwe- 
ren sich inmer häufiger, daß diese 
Zulagen für die errichtete Arbeit 
zu wenig sei. Wer in der Gießerei, 
Lackiererei, Galvanik, Hartchro- 
merei, Heizung oder in der Klären- 
lage arbeiten maß, der wird das 
bestätigen. Bei ewigen Dreck, größ- 
ter Hitze und unangenehmen Gasdän- 
pfen müssen diese Kollegen ihre 
Arbeit verrichten, 

Es ist die Aufgabe des neuen BR 

in dieser Sache etwas zu unterneh- 
men. 


"Ja, mIa san mit'm Radı 


doi” 


Dieses altbekannte bayri 
sche Lied können mehrere 
bei Zündapp singen! 

Auch die beiden "Häusl 
Schleicher" Buchs und 
Eder sind anzugreifen. 


Buche, der wegen seiner 
schlechten Arbeit von den 
"Oberen" eins auf den 
Deckel gekriegt hat, ver- 
sucht die Schuld immer 
wieder auf andere Kolle- 
gen abzuwälzen. 


Meister Eder hingegen ver- 
Sucht sich durch Lohnabzüge 
(meist bei ausländischen 
Kollegen) lieb Kind machen. 
Er glaubt; die würden das 


BETRIEBSVERSAMMLUNG 
Sprüchemacher 
ziehen Bilanz 


Neumeyer jr. persönlich bemüht 
wich, die Profitsteigerungen des 
s taten Jahres vor uns runterzu- 
A: 


n (siehe S2-Artikel über die 
schaftliche Lage). Von seiner 
Bedauerung über "notwendige Über- 
stunden” können wir unsere Gesund- 
heit nicht erhalten. Zum Gejammer 
über die Krankheitefälle ist nur 
zu empfehlen, die Arbeitshetze ab- 
zubauen - denn auch wir sind lie- 
ber gesund. 

Gut geübte Wahlreden konnten wir 
von Kälber, Nessler und Reiter hö- 
ren. Unverschänt ist es, dem 
rifurlaub und 4 Betriebevers: 
lungen als "Erfolge" des BR hin- 
zustellen (1971 fanden obendrein 
nur 3 BV'a statt!). 

Erfreulich wer es, daß Kälber end- 
lich die Forderungen nach einer 
besseren Kantine aufnahm. Sein Vor- 
schlag allerdings, âle Yerbesserun- 
gen sollten auf Konten des Perso- 
mals gehen könnte aus Neuneyers 
Munde sein. 


Sowieso nicht merken, Auch 
[wenn es darum geht, Kolle- 
İzen hinzuhängen ist er 
Toler Meister. 

Auch BR Nessler sprach wie Neume- 
yer. Ist ein Sicherheitsingenleur 
ticht dazu da, auf solche Dinge zu 
achten wie z.B. die Enge in den 
Abteilungen, unzumutbaren Lärm, un- 
genügende Entlüftung usw, ? Es ist 
die Höhe, die vielen Betriebsun- 
fälle den Kollegen in die Schuhe 
zu sohiebeni Berschtigterweise hat 
ein Kollege diese üblen Mißstände 
angesprochen und den Sicherheits- 
ausschuß zu Abhilfemaßnahmen auf- 
gefordert. Auch die Forderung nach 
Erhöhung des Maigeldes angesichts 
der immer sehlimmeren Ausbeutung 
war berechtigt. Die Antwort von 
Reiter wer falsch. Alle zusätzlich 
gewährten Lohnanteile wie Maigeld, 
Weihnachtsgeld usw. müssen ab 100 
IM im Jahr ohnehin versteuert wer- 
den. 

Schließlich konnten die Kollegen, 
die noch geblieben waren; flüchtig 
die Namen und Gesichter der BR- 
Kandidaten mitbekommen. Wir soll- 
ten dem neuen BR helfen, feste 
Vorstellungen von seiner Arbeit zu 
entwickeln. 


28 Nisan! daki işçi tensileili- 

Şi Sesimleringe İşçiler ve monurla 
ar ayrı olarak oylarını kullandı- 
İar.teşim: 22 işçi aday Katıldı. 

12 si seçilecekti,5 memur adayın 

iec gene 5 ürüm seçimi gerekliyd 
di.07 Kuluanasık işçi ve memur ar- 
kadaşlam yeteri dek seçim konusund 


in 


yapı 
Iptal 
geye rağmen fabrikanızd 
erieiler için başarılı bir 
Seçin oldu bu.Üç meşhur sahtekâr 
İşçi düşmanından Kalber yüzde yir- 
mibeg oyunum kaybetti Behöber lia 
tedeki ikineilikten ‚begineilige 
düştü Fuschingbauer ise listeye 


bile sirmedi.Bunların şakşakçıla- 
ri Regter ve Nessler di 


büyük ey 
kayıbına uğredılar..Seçimlerden 
önce maskesi düşen hiç bir deste- 
Bi kalamıyan Kalber prepre >? 
mon seçimlerde 476 oy alması bir- 
çok arkadaşların seçimlerde hile 
yepılabilmiş olması konusunda 
kuşkularını arttırdı,Bu satırlarda 
geretemiz Zündfunke ( Parlayan kı- 
vılcım) bir kendi eleştirisini yap 
mak istiyor, Şöyleki, seginlerden 
önce Pabrikamızdaki ancı işçi 
arkadaşlarımızı çok fazla ay- 
dınlatmamız gerekirdi, Bu yeteri 
dorooo yapılamadı .Nasıl oy kullana 
gağı konusunda adaylar üzerinde ve 
özellikle bu Kälber denilen kiçimi 
nin fabrika yönetiminde nasıl şçi 
arkadaşların menfaatlarına düşman— 
Sa bir tutum takındığını yabancı 
işçi arkadaşları daha etraflıca 
1klıyabilirdik.Belki bu den 
çok arkadaş yalnış kişilere ey- 
larını verdiler.Zündapp'da ücret- 
lerimiz düçük,Daha fazla para ka- 
sanmak istiyenlerimim şimdiki genç 
liklerine ve sıhatlerine güvenerek 
fazla mesai yapip düşük ücretlerin 


BGI ARKADAŞLAR 


Yurdumuzdaki faşizm, yüzlerce dev-, 
Timciden sonra, 6, 5, 1972 günü sa~ 
baha Yargı DENİZ GEZMİŞ, YUSUP AB. 
LAN, HÜSEYİN İNAN arkadaslarımızıda 
katlettiler, Kattledilen bu arkadag- 
larımızım suçu egemen güçlere göre 

gu idi; 

"Türkiye Cumhuriyeti Ans .sus1'mım 
tamamını veya bir kısmını tağyir, 
tebdil ve ilgayı bren teşebbüs ot- 
tikleri sejit görülerek haklarındı 
Tirk Ceza Samununun 146/1.maddesine 
örə idamlarına karar verildi." 

Sa herkesce ibretle bilindiği gi- 
bi ,sözkenusu anayasa bu cezayı Və- 
renler tarafından ve yine egenen 
güçler yararına olarak değişyirilmiş- 
tir.Aslinde şehit edilen bu arkadaş- 
larımız Anayasanın hiç değilse ger- 
çekten anması raftan nen 
= yose savaştıklarını inkâr et- 
zenl glertir. Ama saldıran saliniggia 
kışkırtıcı geseteleri olun Tersi 
ve Hürriyet gerçekleri daima halkı- 
mızdan gizlemeye çalışmakta baştan 
aşağı yalan ye 

on- 


en kerktukları gey,‚halkım al 
leri gerçekten bilmssidir.Meselg,sem 
uçak kaçırma eminde "hava korsanı” 
diye guglenan devrimcilerin gerçek 
talepleri de halkın bilgisinden gis- 
Jenllmeye çalışılmıştır. Bu devrimei 
engler şunları istemişlerdir; 

En Jana matkia OALAR arkadaşların 
dorhal serbest bırakılması ve kendi- 
lerine yurtdışına çıkma hakkının ta- 


Bınması. 
2 - Ülkemizde 12 Mart muhtırası ile 
Jassklanan grey hakkının geri veril- 
mesi, 

3 - Yeksul köylümüzün 7,0.Zirant gen- 
kesı'na Ti.ye kadar olun bèfia- 
Timin Inasa. 

# - Bu şartların Türkiye Radye və Te- 
levisyonlarından halka açıklanması. 


ça,toprak işgellerinde ,grevlerie 
kiylayi ieçiyi Lergunietin SER BEYAZ 
bakır olaylarında 4 kişiyi vurdurtan, 
6000'den fazla yurttaşımızı hapse tl- 


den doğan açıklarını kapamaya çalı- 
şayorlar.Oysa çalışmalardan sarar 
göreceği muhakaktır,Seçimlerden ön 
Se,ücretleri artırması nedeniyle 
bu mevzu konuşulacak diye bol konu- 
#onların seçim propğandasından baş- 
Ka bir şey yapmadıklarını yabancı 
arkadaşlara bildirmemiz gerekirdi. 
Bu isci düşmanları iyice tanıtıl- 
Bulik sr. için büyük kayıplar ver- 
rağmen manlesef tem olusa 
pallemeğile, 
Tarımızda s: 
atacağız. 


kan,Doğu köylerinde sulmüyle nam salam 
Jandarma teşkilâtının elebaşısı fa- 
şist general Eken'e bu zorbalıklamun- 
dan dolayı gözdağı verilerek zulmüne 
devam ederse her an karşısında belkı- 
mızı bulacağı hatırlatılmıştır. 
TUBIT ABLAN arkadaşınızın ilan sehba- 

u sözler unul 
Kaya lan TERK ED ZIN Brendezenk: 
NIX sekeri İÇİN BİR DEFA ÖLÜRÜM. BİZE, 
BENİ ASAN SİZ, ŞEREFSİZLİĞİNİZDEN BER 
GUN ÖLECEKSİNİZ.BİZ HALKIMIZA HİZMET 
ETTİK BİZ EMPERYALİZME HİZMET EDİYOR- 
SUNUZ? KAHROLSUN FAŞİZM! 


‚Erneut Bomben ge- 
gen Vietnam 


Bei Beinem Besuch in der Volksre- 
publik China sah sich Nixon ge - 
zwungen, Priedenswillen zu bekun- 
den; "Die Vereinigten Staaten un- 
terstrichen, daß die Völker Indo- 
ghinas Gelegenheit haben sollten, 
frei von fremder Binmisohung über 
Thre Zukunft au entsehelden TPr9- 
tokoll von 28.2,72 in Schanghai). 
Angesichts der neuerlichen ver- 
brecherischen Bombardierung der 
Demokratischen Republik Vietnam 
zeigt sich die ganze Verlogenheit 
dieser Erklärung! 
Die großen Erfolge der sildyietna- 
mesischen Befreiungsarmee wird als 
"Invasion aus Nordvietnam" bezeich- 
net. Diese Lüge, die unsere Zei - 
asier eifrig nachbeten, 
11 die Verbrechen der US-Imperia- 
listen rechtfertigen. Doch erst 
die Veröffentlichung der Pentagon- 
Papiere im letzten Jahr zeigte, 
was von derlei Behauptungen zu 
halten ist. Damale wurde die Lüge 
vom "Ponkingbucht-Zwischenfall" 
als Vorwand für die längst geplan- 
te Bonbardierung entlarvt, 
Die friedliebenden Menschen in der 
Welt haben keinen Grund derlei Be- 
hauptungen zu glauben. Sie folgten 
einem Aufruf der Revolutionsregie- 
rung Südyietnams und forderten in 
Paris, Stockholm, London und an- 
deren Städten: 


Sofortiger und endgültiger Stop des 
benterrors! 
dingurgsloser, endgültiger und 
restloser Abzug der US-Truppen und 
ihrer Lakaientruppen aus Indochina! 


Demonstration auch in Mi 

Am 224.72 folgten auch in München 
700-800 Menschen dem Aufruf des 
Vietnankonitees für Frieden und Be- 
freiungskampf zur Solidarität. 
Unterstützt von zahlreichen demokra- 
tischen und den kommunistischen Ors 
ganisationen Arbeiter-Basis-Gruppen, 
Rote, Schülerfront und Kommunisti- 
scher Hochschulbund (Marxisten- 
Leninisten) protestierten sie ge - 
gen die US-Aggression. 

Auf der Schlußkundgebung vor dem 
US-Generalkonsulat warde den Teil- 
hehmern ein Telegramm der Bot - 
schaft der Republik Südvietnam in 
der DDR übermittelt. Marin dankte 
die Botschaft den Demonstranten 

für die erwiesene Untersützung und 
Solidarität. Stürmischer Beifall 


n 


brauste auf und ging in den Sprech- 
chor über: 


WÖLKER DER WELT VEREINIGT EUCH! 
INTERNATIONALE SOLIDARITÄTI 


Neueste Meldungen 

Nixon ließ die Häfen der Demokrati- 
schen Republik Vietnam verminen! 
Däe Provinz Quang Tri und andere 
Provinzen wurden befreit! Die Be- 
frei sarmee steht bereits 40 km 
Yor Saigon! 

Im München demonstrierten am ver- 
gangenen Samstag Hunderte von 
Zriedliebenden Menschen ihre Soli- 
darität mit den vietnamesischen 
Volk, 


anama I TTPPLTTEPETEPEELTTTEr eG 
STADTRATSWAHL 


Am 11. Juni ist Stadtratswahl. 
Schon seit Wochen laufen wir wio- 
der durch Spaliere überlebensgros- 
ser Papükameraden, die uns das 
Blaue vom Himmel versprechen, Was 
haben wir von ihnen zu erwarten? 
Sicher nicht, daß sie ihre Verepre- 
chungen halten, unsere dringend - 
sten Nöte beheben. Denn die bür - 
gerlichen Parlamente sind Herr- 
Schaftsinstrumente der großen Kon- 
zernherren, In München bestimmen 
die Siemens, Krauss-Maffei, Plick 
eto. und deren Macht gründet sich 
nicht auf parlamentarische Stimmen- 
verhältniese, sondern darauf, daß 
ihnen die Produkte unserer Arbeit 
gehören. Selbst wenn Kommuniaten 
in deren Parlamente einziehen, kön- 
nen sie am Wesen dieser Parlumente 
nichte ändern, Was nicht dem Profit 
ützt, sondern uns, das haben wir u 
uns allemal erkänpfen missen. Una 
"trotzdem war es für Kommunisten im- 
ñer eine klare Aufgabe, auch in den 
bürgerlichsten Parlementen zu arbei- 
ten. 

Nur heute, 12 Jahre nach dem Verbot 
der KPD ist die kommunistische Be- 
wegung noch nicht wieder soweit er- 
starkt, um wieder in die Parlamente 
einzuziehen. Warum und wen also 
wählen, wenn keine Kommunisten zu 
wählen sind? 


Bankrott der Reformpolitik 


Etwa die SPD? Seit 
Jahren haben wir in München eine 
starke SPD. Nach wie vor fehlen 
35000 wohnungen, die Straßen sind 
verstopft, die Stadtkasse ist 
bankrott. Dabei Milliardengewinne 


für die Bodenspekulanten, Steuer- 
geschenke für dis Konzerne. In 
onn hat die SPD für die Notstands- 
Besetze gestimmt, Und jetzt bläst 
Sie zur Demokratenjagd im öffentl. 
Dienst. 


keine Stimme für die Rechten 


In diesen Pragen gibt selbstver- 
ständlich die CSU der SPD nichts 
nach, Dazu koumen bei der CSU noch 
die offen antidemokratischen An- 
Schläge wie jetzt erst wieder mit 
dem neuen Rundfunkknebelgesetz. Sol- 
Sollen wir nun etwa DKP wählen? 
Diese Schreihälse, die sich Kommuni- 
sten nennen, in Wirklichkeit aber 
noch jeder fortschrittlichen Bewe- 
gung in den Rücken gefallen sind? 

In den Gewerkschaften hetzen sie 
Arm in Arm mit den SPD-Bonzen gegen 
fortschrittliche Kollegen und Kom = 
munieten. Und versuchen so die Ar- 
beiterbewegung zu spalten. Diese 
Partei hat den gleichen Weg einge- 
schlagen wie die SPD. Sie will uns 
in ihren Zeitungen einreden: "Krupp- 
Arbeiter und -Manager gemeinsam für 
Ratifizierung der Östverträge." 


Hat bei dieser Auswnhl das Wählen 
überhaupt einen Sinn? Ja, Kolle - 
gen: Seit einigen Jahren geraten 
die Unternehmer und ihr Staat, im- 
mer mehr in die Kleune. Das mer- 
ken wir an ihren zunehmenden 
Preistreibereien, am Lohnabbau und 
an den Angriffen auf unsere Rechte. 
Die Abwehrkänpfe der Arbeiter und 
des ganzen Volkes sind stärker ge- 
worden. Vorläufig versuchen uns 
die Statthalter der Kapitalisten in 
den Rathäusern mit hohlen Reform- 
Yersprechungen zu täuschen. Doch 
ihre Betrugsmanöver haben kurze 
Beine. Darum geben sich diese Leu- 
te heute schon wieder alle Mühe, 
unsere demokratischen Rechte abzu- 
bauen, weil sie ahnen, daß es auch 
ihnen an den Kragen geht. Sie ver- 
Suchen immer, demokratische Ein- 
richtungen abzuschaffen, wo ihnen 
die Arbeiterbewegung gefährlich 
wird. Heute besorgen ihr Geschäft 
noch die SPD/PDP-Pührer, 

Die Demokratenjagà im öffentlichen 
| Dienst ist genau so eine "Priedens- 
tat" der Regierung Brandt-Genseher 
Wie die Umrüstung des Grenzsohut- 

Bes zum Bürgerkrieg. Morgen aber 
‚können sich die Konzernbosse damit 
licht mehr begnügen. Dann droht uns 
Beder nackte Gewaltherrschaft. Da- 
aber werden sie sich nicht der 


Sbgewrackten SPD-Führer bedienen. y 
Dazu wollen sie bereits jetzt | ©, 
Strauß aufbauen und ihm noch ein de- 
mokratisches parlamentarisches 
Schafsfell umhöngen wie einst ihrem 
Hitler. 

Nicht, daß wir die Kapitalisten 
durch Wahlen am Übergang zu offener 
Gewaltherrschaft hindern können, 
Nein, da hilft nur der entschiedend- 


ste und einmitigste Kampf der Volks- 
nassen. 

Und dieser Kampf muß auch 
verhindern, daß ein Faschist wie 
Strauß gesetzlich an die Macht 
kommt. Deshalb: KEINE STIMME DEN 
ULTRARECHTEN| Wählt SPD oder DKP. 
Sie sind der Beweis dafür, daß ein 
Leben ohne Krisen und Krieg im Ka- 
pitalismus auch durch Reformen 
nicht zu erreichen ist. Sollen sie 
solange regieren, bis der letzte 
sozialdemokratische Kollege das 
gemerkt hat. Darum: wählt SPD oder 
DKP, um sie zu stützen, "wie der 
Strick den Gehängten stützt" (Lenin) 


Und noch eins: die BRe, aus die- 
sen Parteien, die in den Betrieben 
gewählt wurden, können wir über 
die Gewerkschaft kontrollieren, 
Wenn wir SPD- oder DKP-Stadträte 
wählen, die in der Gewerkschaft 
organisiert sind, werden wir in 
Zukunft auch diese Möglichkeit be- 
nutzen, 

Für une gilt, Kollegen! Wir werden 
diese Bande.wählen, uns spornt das 
an, die kommunietische Bewegung zu 
stärken, die Kommunistische Partei 
wieder aufzubauen. 


‚Auf‘ Wunsch der Kollegen veröffentlichen vi die 
Rede auf umaror 1.Mai-Voranstaltung in München, 
‚dit Grußbotschstten und Auszüge aus den Faden 
Auf unseren 1.Mai-Veranstninungen in den anderen 
Sim. Unkostenprei DM 


Brennende Ruhr 


yn Ka Güder Roman mu der Zeit des 
einge geheim 
alemde, 


5,- DM (auf Ponscheckkonto MI 25 63 90, 
Asommerrack) 


Kommt zum Arbeiterzirkei, Freitag, 18.5, 19 Uhr 
in unserem Zentrum, dehnetrate 20 


